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Der „Lehrer-Hochmuth.“
Die preußiſchen Offiziöſen haben in jüngſter Zeit

hen Feldzug gegen die deutſchen Lehrer eröffnet.
S Wage Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht in einer ihrer letzten
n von Wien ſummern vom „LehrerHochmuth“, von „ſchul
en eſſterlichen Prätenſionen“, von „anmaßlichemGeiſt“,
a Vret Ind ſe fordert die Schulbehörden, ſtaatliche wie
tou Jrou g. mmunale auf, der Haltung gegenüber, welche der
ntag Nah den Pfingſttagen ſtattgehabte deutſche Lehrertag
n ſeigt, Stellung zu nehmen.

Die Die Daß dieſer Lehrertag den Zorn der Offiziöſen
5 egt, iſt leicht erklärlich. Derſelbe hat einzelne
I aßnahmen des Cultusminiſters v. Puttkamer

(iner Kritik unterzogen, er hat ſich für Simultan
in der ſah ſchulen ausgeſprochen er ſandte dagegen an Putt
ialtageen h mwers Vorgänger Dr. Falk ein Telegramm, in
uch acthare welchem dieſen die Vertreter von 50 000 deutſchen

Gufan ſehrern ihrer „dankbaren Erinnerung“ verſicherten.
je Lehrer haben ſicher alle Veranlaſſung, Dr. Falk

unn nkbar zu ſein. Unter deſſen ſtebenjähriger Amts
hrung iſt die Stellung des Lehrerſtandes innerlich

erinnen und äußerlich ungemein gehoben worden. Dies
V. C. Ionwird am beſten dadurch illuſtrirt, daß der preußiſche
Rth tat im Jahre 1872 nur 5636 051 Mark, im

en 187980 dagegen 19 160 448 Mk. für das
en leinentarunterrichtsweſen auswarf. Auch Herr
n la on Puttkamer ſollte ſich eigentlich nicht wundern,
e wid i wenn die Lehrer nicht von ſeinem Regime erbaut

d. Hat doch noch niemals ein Unterrichtsminiſter
ſlcher doch die Schule und die Lehrer nach außen
n nach Kräften zu vertreten hat, ſo ſchwere und

s jeht wenigſtens unerwieſene Anklagen gegen
e en Lhrer geſchleudert, als Herr v. Puttkamer in

en iner Rede vom 11. Februar d. J. im preußſſchen
re anereen Abgeordnetenhauſe. Hat er doch geſagt, daß eine

ln leider nicht unerhebliche Zahl“ von Lehrern „eine
n fe ſittliche und moraliſche Verſunkenheit“,
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ren und gut h tie
en s ſich beſonders „in den großen Centren des

älfe PPwerblichen Lebens und der Induſtrie der erheb
angete die ſt Rückgang der ſittlichen Haltung der Lehrer
ſahreny el ge hat er doch geſagt, aus der Lehrerpreſſe gehe

ſolchen Ausſpruch ſteckt etwas Einſeitigkeit, aber auch
etwas Wahrheit. Eine zu hohe Werthſchätzung ſeines
Standes ſchadet im Ganzen kaum, ſie wirkt ſogar
vielfach wohlthätig. Sie erhebt den Einzelnen und giebt

ihm Muth und Kraft in ſchwierigen Lagen, ſie
befördert den Zuſammenſchluß der Standesgenoſſen
zu gemeinſamen Verbänden. Und wenn die Ge
noſſen eines Berufs zu Berathungen oder Feſten
beiſammen ſind, ſo pflegen ſie die hohe Wichtigkeit
ihres Standes im Ernſt und Scherz beſonders her
vorzuheben, und ſie ſchöpfen daraus neue Kraft und
neuen Eifer zur Erfüllung ihrer Berufspflichten.
Das iſt bei Lehrern ſo, wie bei andern Leuten
auch. Wo wirklich hochmüthige Prätenſtonen den
einzelnen Lehrer ergreifen, da ſorgt ſchon das Leben
dafür, daß dieſelben wieder verſchwinden. Wer
ſich in Lehrerkreiſen umgeſehen hat, der wird ge
funden haben, daß Mancher, der in jüngeren Jahren
die Welt ſtürmen wollte, im ſpäten Alter den
Nacken demüthig vor des Herrn v. Puttkamer
„natürlichen Autoritäten“ beugt. Aufgabe der Re
gierung und beſonders des Kultusminiſters iſt es
am wenigſten, den Lehrerbeſtand niederzudrücken;
ihre Aufgabe wäre es vielmehr, ihn zu erheben.
Herr v. Puttkamer folgt im Ganzen den Bahnen,
welche unter Friedrich Wilhelm IV. in Preußen
eingeſchlagen wurden. Die Kirchen und Schul
politik jener Zeit hat uns unendlich geſchadet, die
Wurzeln unſerer heutigen Konflikte wurden damals
gelegt. Und doch ging man zu jener Zeit nicht
ſyſtematiſch darauf aus, den Lehrerſtand niederzu
drücken. Als Friedrich Wilhelm IV., welcher für
Jeden ein liebenswürdiges und geiſtreiches Wort
hatte, einſt eine Deputation von Lehrern empfing,
da ſprach er zu ihnen „Wir haben nur Dinte,
Feder und Papier Sie aber haben das lebendige
Wort.“ So beſcheiden ſprach er von der Thätig
keit ſeiner Regierung, ſo ſuchte er den Beruf der
Lehrer in ihren Augen zu heben. Und das war
ein König!

Voliliſche Aeberſicht.

ren u vor daß die meiſten Lehrer, was die Pädagogik
en len ift. in vielen Fällen wenig, in den meiſten
ne M llen aber gar nichts von der Sache verſtehen

Schlee r er doch ſelbſt einem Theile von ihnen den
ndern m bermäßigen Genuß ſpiritusſer und geiſtiger Ge
ente beten. Mnfe zum Vorwurf gemacht, und hat er ihnen
u gehe h endlich in Ausſicht geſtellt, ſte wieder abhängiger
bunte n ihren natürlichen Autoritäten zu machen.
et h verwundern hat man ſich darnach über die
d n lelung der Lehrer einerſeits zu Falk, andererſeits

n e kaum.M ein ſü em Lehrerhochmuth iſts wohl auch ſo
en r inn nicht. Jeder Stand immer für ſich eine
e t höhe und wichtige Stellung in ſeiner
n rihſchätung für die Geſammtheit in Anſpruch.

t Landwirth ſagt, der Ackerbau ſei die GrundSieen ler Kültur, und wenn er nicht für die
Allem abe brigen die Nahrung ſchaffte, müßten alle elendig

ne m l umkommen der Soldat ſagt, er ſchütze unſere
n t ſonſt würde der Krieg Aller gegen
ſten ſ h dieſelbe wieder zerſtören der Juriſt meint,
dungen er n die rohe Kraft, ſondern das Recht, das er

u chüte uns vor dem Rückfalle in die Bar
h e Schneider ſpricht „Kleider machen Leute

uhmacher ſagt, wäre er nicht, ſo müßten
i barfuß laufen wie die Wilden u. ſ. w. Jn jedem

m
80.
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Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat
eine Pauſe in ſeinen Plenarſttzungen eintreten
laſſen, um der Kirchengeſetzkom miſſion
Raum für ihre Arbeiten zu ſchaffen. Schon die
erſte Sitzung derſelben am Mittwoch zeigte, wie
ungewiß die Chancen des Geſetzes ſind. Die ein
zelnen Theile des Artikels 1 der Vorlage wurden
bald von einer aus Konſervativen und Centrum,
bald aus Konſervrtiven und Liberalen, bald aus
Liberalen und Centrum beſtehenden Mehrheit an
genommen oder abgelehnt und ſchließlich wurde der
ganze Artikel verworfen. Das Centrum hat ſich
an die Berathung der Vorlage in der Abſicht be
geben, eine weitere Reviſton der Maigeſetze, als
ſie in dem Entwurf enthalten iſt, zu verſuchen
und rechnete dabei auf die Konſervativen. Es be
antragte vorſtchtiger Weiſe durch ſeine prote
ſtantiſchen Hoſpitanten Brüel eine Aufhebung
des ſog. „Kultureramens“, die aber abgelehnt
wurde. Schließlich half es den ganzen Artikel
zu Falle zu bringen, weil ihn der letzte
Abſchnitt deſſelben, der durch Konſervative und
Aberale zur Annahme gelangt war, ihm un
annehmbar machte Dieſer Abſchnitt iſt gegen die
Geiſtlichen gerichtet, welche im Kollegium germani

wird von Jeſuiten geleitet und von jungen Geiſt
lichen aus allen Diöceſen Deutſchlands beſucht.
Nach in Rom vollendetem Studium kehren dieſelben
in ihre Diöceſen zurück und werden gern in ein
flußreiche geiſtliche und Lehrämter befördert. Sie
ſind überall die eifrigſten Vertreter und Apoſtel
des jeſuitiſchen Geiſtes, ſte haben denſelben in allen
Diöceſen verbreitet. Sie müſſen auch über die
wichtigſten Vorgänge in ihren Diöceſen nach Rom
berichten und haben durch ihre Denunciationen
ſchon manchem gemäßigten Biſchof, z. B. dem
früheren Biſchof v. Rottenburg in Württemberg,
das Leben herzlich ſauer gemacht. Die Regierung
ſollte nun durch jene Beſtimmung die Ermächtigung
erhalten, Perſonen, welche ausländiſche Bildungs
anſtalten beſucht haben es war hauptſächlich
auf die Schüler jenes Kollegiums abgeſehen
von geiſtlichen und Lehrämtern fernzuhalten.

Nachdem alle Präliminarien nunmehr geordnet,
wird auf ergangene Einladung Deutſchlands in
Berlin demnächſt eine Conferenz von Ver
tretern der Mächte ſtattfinden, um eine Regelung
der griechiſchen Grenzfrage zu verſuchen.
Die Pforte ſoll ein Stück von Epirus und Theſſa
lien an Griechenland abtreten, und Artikel 24 des
Berliner Vertrages beſtimmt, wenn beide Theile
ſich nicht über die Grenzlinie einigen könnten, „ſo
behalten ſich Deutſchland, OeſterreichUngarn, Frank
reich, Großbritannien, Jtalien und Rußland vor,
beiden Theilen ihre guten Dienſte anzubieten, um
die Unterhandlungen zu erleichtern.“ Durch hun
dert Winkelzüge hat die Pforte bis jetzt Griechen
land hingehalten, welches namentlich an Frank
reich einen guten Fürſprecher hat. Die Conferenz
tritt nun auf Grund des citirten Artikels zuſam
men ſie wird aus den Botſchaftern der Mächte
in Berlin beſtehen, den Vorſitz ſoll Fürſt Hohen
lohe führen.

Die Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich
in Prag giebt zu großartigen Loyalitätskundgebun
gen Anlaß, bei welchen auch die im Herzen halb
ruſſiſchen Czechen den „guten Oeſterreicher“ heraus
zubeißen, ja die Deutſchen mit ihrem Hoch durch
SlavaRufe zu überſchreien ſuchen. Die Feſtlich
keiten ſind bereits durch unangenehme Scenen ge
ſtört worden. Czechiſche Schüler des Prager anga
tomiſchen Jnſtitus haben z. B. die Anrede ihres
Rektors an den Kaiſer durch Lärm unterbrochen,
weil ſie deutſch gehalten wurde. Jn dieſer hoch
gradigen Erbitterung zeigt ſich der Erfolg des „Ver
ſöhnungsminiſteriums“ des Grafen Taaffe

Die Affaire des ſuspendirten Biſchofs Du
mont von Tournay in Belgien nimmt immer
größere Dimenſtonen an und iſt dazu angethan,
die dunkelen Umtriebe der vatikaniſchen Politik in
das grellſte Licht zu ſetzen. Der Biſchof erklärt
jetzt in einer Zuſchrift an die „Dribüne“ von Mons,
ſeine perſönliche Sicherheit ſei aufs
Ernſtlichſte bedroht; man wolle ſich ſeiner
Briefſchaften bemächtigen und er ſei wie geknebelt.
Biſchof Dumont citirt ein Schreiben des verſtor
benen Lüttiger Biſchofs Montpellier, worin derſelbe
die „Verfolgung ſeines Kollegen von Tournay als
eine hölliſche Jntrigue bezeichnet,“ während der
Biſchof von Namur den päpſtlichen Nuntius in
Brüſſel offen anklagt, daß derſelbe eine Miſſton

cum in Rom ſtudirt haben. Dieſes Kollegium verfolge, welche, ſtatt die Biſchöfe zu ſchützen, ſie



der traf auf telegraphiſche Benachrichtigung ſofort tive ergreifen, um zu erklären, daß es zwar eine daß in dieſem Theile der Monarchie, in wel
gus ZarskojeSſelo per Extrazug in Petersburg Zerſtückelung der Türkei nicht will, inſofern alſo ſich periodiſch durch die dort herrſchenden klima

Die Kaiſerin Marie Alexandrowna war die eine konſervative Politik befolgt, daß es aber auf ſchen Verhältniſſe, durch die Geſtaltung der Schule
eine beſchleunigte Durchführung der Beſtimmungen durch unzuträgliche Bodenkulturzuſtände Nothſtänd
des Berliner Vertrages dringe und den Sultan eingeſtellt haben, eine Beſſerung für alle Zeite

ein.
Tochter des verſtorbenen Großherzogs Ludwig II.
von Heſſen. Geboren am 8. Auguſt 1824, ver
mählte ſie ſich am 24. April 1841 mit dem da
maligen GroßfürſtenThronfolger Alexander Niko
lajewitſch, dem jetzigen Kaiſer von Rußland. Die
Popularität der Kaiſeren Marie Alexandrowna war
weder beim Petersburger Hofe noch im ruſſiſchen
Volke annähernd ſo groß, wie diejenige, welche ihre
Vorgängerin, die Kaiſerin Alexandra Fedorowna
(die Schweſter des deutſchen Kaiſers), genoſſen hatte.
Die große Nervoſität und fortdauernde Neigung
zu Gemüthsebewegungen ließ die jugendliche Herrſche
rin körperlich ſehr ſchnell altern, und ihre Hinfällig
keit trug dazu bei, daß der Czar, welcher ſeiner
wohlerhaltenen Jugendlichkeit ſonſt lebhaft Rechnung
trug, der Czarin in anderen und manchmal auch
in gewiſſen minder wichtigen politiſchen Dingen
ein gewiſſes Entgegenkommen zeigte. Die unglück
liche Gemüthsſtimmung der Czarin erleichterte es,
daß religiösnationale Einflüſſe ſich bei ihr geltend
machten und daß in ihren Salons jene national
kirchlichen Beſtrebungen lebhafte Förderung erfuhren,
welche Politik mit Religion verquickten und jene
fürchterlichen Ruſſifizirungsverſuche in Polen unter
ſtützten, die unter Murawiews Leitung in den ſech
ziger Jahren inſzenirt wurden. Zu ihrer andauern
den Kränklichkeit geſellte ſich der tiefſte Gram über
traurige Familienvorkommniſſe. Wenngleich ſie in
der glücklichen Ehe ihres älteſten Sohnes, des Groß
fürſtenThronfolgers, einen ſtarken Troſt fand, ſo
wurde ſie doch durch andere Ereigniſſe in den ſchwer
ſten Herzenekümmer verſetzt. Mußte doch ihr Sohn,
der Großfürſt Konſtantin, in die Verbannung
wandern wegen Verirrungen, die an einem Anderen
wohl mit ſchwerſtem Kerker geſtraft worden wären.
Die Schwermuth der Kaiſerin wuchs, als ſte den
älteſten Sohn, den erſten GroßfürſtenThronfolger,
zu Grabe trugen. Derſelbe ſtarb in Nizza. Die
politiſchen Vorgänge in Rußland, die wiederholten
Attentate auf das Leben ihres trotz aller Meinungs
verſchiedenheiten von ihr hochverehrten Gemahls,
trugen dazu bei, von Tag zu Tage den Geſund-
heitszuſtand der Kaiſerin zu verſchlimmern, bis
endlich ein ſchleichendes Lugenuübel die Auflöſung
herbeiführte.

Zuerſt herrſchte auf der Hohen Pforte Heulen
und Zähneklappen, als es hieß, Mr. Goeſchen, der
finanzpolitiſche Todtengräber der Herrlichkeit des
Khedive Jsmail, ſei im Auftrage Englands nach
Konſtantinopel unterwegs. Der Sultan fürchtete,
die Miſſton Goeſchens würde dieſelbe ſein, welche
vor nicht zu langer Friſt in Aegypten einen Thron
wechſel herbeiführte. Nachdem der britiſche Spe
zialgeſandte Goeſchen indeß mit ſeinen weittragen
den Plänen in Wien ſo wenig Entgegenkommen
fand und nachdem auch die ruſſtſche Regierung,
die augenblicklich wieder ſtark mit der Pforte lieb
äugelt, dem Miſſionar Goeſchen nur eine ſehr ge
ringe Sympathie bewieſen, iſt der türkiſchen Diplo
matie und dem Sultan wieder der Muth ge
ſchwollen. Herr Goeſchen muß bereits warten,
ehe er vom Sultan empfangen wird, weil Letzterernicht mit der Empfangsrede einverſtanden iſt, wen rn l e nes

Graf Monts ſoll zum Ehef dieſes Geſchwaders a e er W Centrum ihre Stimmen gegen

der Korvette ne ehe See e des Verwaltungsgerichtsgeſehes erledigte
Von vetjent ſo ziemlich glatt es wurde nur die eine bemerkenen

ihm der Miniſterrath für Goeſchens erſte Audienz
vorſchreiben will. Kurz vorher veröffentlichte ſchon
das Konſtantinopeler Blatt „Terdjimani Hakikat“,
welches als das Organ des Sultans gilt, einen
ſehr heftigen Artikel über die Miſſton Goeſchens.
Die Türkei hieß es in demſelben könne dieſe
Einmiſchung Europas in ihre Privatangelegenheiten
nicht dulden und die Völkerſchaften des Reiches,
welche in dem letzten Kriege ſo große Opfer gebracht,
würden den letzten Blutstropfen vergießen, um jeden
Eingriff in die Rechte und Unabhängigkeit des

hierzu anzuhalten entſchloſſen iſt.

Deukſchland.

Die offizielle Verlobung) Sr. kgl.
Hoheit des Prinzen Wilhelm mit Jhrer
Hoheit der Prinzeſſin Auguſta Victoria
von SchleswigHolſteinSonderburgAuguſtenburg
fand am Mittwoch auf Schloß Babelsberg ſtatt.
Die Mitglieder der königlichen Familie und aus
deutſchen ſouveränen Häuſern ſo wie die übrigen
Gäſte, unter ihnen der Reichskanzler und die Frau
Fürſtin v. Bismarck, waren im Geſellſchaftsſalon
und im runden Tanzſaal verſammelt. Hier kündigte
der Miniſtier des königlichen Hauſes, Staatsmini
ſter Graf v. Schleinitz, der Verſammlung an, daß
er von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige be
auftragt ſei, denſelben die ſoeben erfolgte Verlobung
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm mit
Jhrer Hoheit der Prinzeſſin Auguſta Victoria
von SchleswigHolſteinSonderburgAuguſtenburg
anzuzeigen. Darauf führte der Kaiſer die hohe
Braut am Arme in den Saal, um ſie den höchſten
Repräſentanten des Staates und des Hofes vor
zuſtellen. Den Platz an der Tafel hatten die hohen
Verlobten zwiſchen dem Kaiſer und Jhrer k. und
k. Hoheit der Kronprinzeſſin. Se. k. und k. Hoheit
der Kronprinz ſaß dem Brautpaar gegenüber. Jhre
Hoheit die Herzogin von Schleswig HolſteinSon

Sollte ſich der bindung ſtehenden größeren Erwerbsmöglichke Olea

turFriedensverhandlungen“ ſind dieſe Vorgänge in Sultan durch dieſes Couliſſenſpiel der Weſtmächte anderſeits in den vielfach erfolgten Beiſteuern u
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eingetreten iſt. Vielmehr wird es Sorge de re on
Staatsregierung bleiben müſſen, die im Winte n Vielit
1880 getroffenen Maßnahmen weiter auszudehne len ſo of
ne einen nachhaltigeren Einfluß zu ver gute

affen. an Einſpänng
Agſlbſt argenomn

Parlamentariſche Nachrichten.Abgeordnetenhaus. In
(Dienſtagsſitzung.) Heute begann die S pehaſt

ſetzung der dritten Leſung des Verwaltungsorgant u
ſationsgeſetzes mit den 98 78 und 79, die ſchon Aen ſatigteit
bei der zweiten Berathung zu langen Verhandlungen Veſcherüngeb

geführt hatten. Jn der zweiten Leſung wurde e h
geſetzt 78), daß der Landrath befugt ſein ſo dann
für mehrere Ortspolizeibezirke oder den ganzen Um Migleder
fang des Kreiſes gültige Poltzeivorſchriften zu et thend
laſſen und gegen ihre Nichtbefolgung Geldſtraſen di nnd

bis zu 30 Mark feſtzuſetzen. Die gleiche Befugniß dſoll in Städten der Ortspolizeibehörde mit J den un
ſtimmung der Stadtgemeinde zuſtehen. Verſägt ne enpfeſth bahn en
letztere dieſelbe, ſo kann ſie auf Antrag der Orie Rindlleivel
poligeibehörde durch den Bezirksausſchuß ergänſſwerden. S 79. Die Ertheilung der ne nnd
zum Erlaſſe ortspolizeilicher Vorſchriften ſteht den
Regierungspräſtdenten zu. Derſelbe hat auch üben F
die Art der Verkündigung orts und kreispoliſe h
licher Vorſchriften ſo wie über die Form, von deren Heh
Beobachtung die Gültigkeit derſelben abhängt,

derburgAuguſtenburg war nur bei dem Verlobungs beſtimmen. Der Centrumsabgeordnete v. Häüneylohlens

acte zugegen.

das frohe Familienfeſt verkündend.

Während der Tafel trank der Kaiſer trat dafür ein, daß in Städten der Gemeinde
auf das Wohl des Brautpaares und der hohen vorſtand die Zuſtimmung zu „ortspolizeiliche
Aeltern. Kanonenſchüſſe begleiteten dieſen Toaſt Vorſchriften“ zu ertheilen haben ſolle.

ihn Neum
In n Sommer

die keinen Aufſchub zulaſſen, ſoll die Ortspolizels n M.
(Das autoriſirte Organ der päpſt behörde befugt ſein, die Polizeivorſchrift vor E.

lichen Curie,) die „Voce della Verita“, bringt
laut telegraphiſchrr Meldung am Vorabend des zu erlaſſen.
Zuſammentritts der Kirchengeſetzcommiſſion einen ertheilt, ſo ſoll die Behörde die Vorſchrift außt
überaus heftigen Artikel gegen die Vorlage Kraft ſetzen. Der Abg. v. Liebermann r

Iund droht den Katholiken, welche einemſolchen Geſetz zuſtimmen, geradezu mit des Hüne ſchen Amendements von den dort erwähn
ber großen Excommuntcation. Unter einer ten „ortspolizeilichen Vorſchriften“ diejenigen aus
cigenthümlicheren Conſtellation iſt gewiß ſelten eine zunehmen, welche zum Gebiet der Sicherheitsg

Verſammlung zuſammengetreten, als jetzt die kirchen
politiſche Commiſſton. Oder iſt es nicht ein ſelt

holung der Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes n

Wird dieſelbe nicht in vier Wochen S

den weiteren Antrag, für den Fall der Annahme
pöt und Aus

lebieres, 2
ülbestellung

polizei gehören. Hierfür trat auch der Miniſter I
des Jnnern, Graf zu Eulenburg, ſehr en

r h zſamer Anblick, daß ein Geſetz von derjenigen Partei an ein. e längeren Debatten ergab d n
und ihrem Haupte aufs Heftigſte reprobirt wird, Abſtimmung das Reſultat, daß der Antrag Hüne hehragen
zu deren Gunſten es doch ganz unzweifelhaft ent mit dem Amendement v. Liebermann angenommen el für
worfen iſt und in deren Intereſſe es doch mindeſtens e Der erſte Satz des s 78 bleibt nach dem i
einen weſentlichen Fortſchritt gegen den beſtehenden
Zuſtand enthält? Und daß ſich troh alledem die ſtehen. Der 8. 89 wirde ebenfalls durch einen
Meinung erhält, wenn das Geſetz überhaupt zu Antrag der Abgeordneten v. Hüne dahin modificitt ger J
Stande kommt, ſo werde es unter weſentlicher daß er in ſeinem erſten Satze folgendermaßen lautet
activer oder wenigſtens paſſiver Mitwirkung In Stadtkreſſen iſt die Ortspolizeibehörde befugt ken
der Eentrumsfraction geſchehen Man darf geſpannt gegen die Nichtbefolgung der von ihr erlaſſenen
ſein, wie ſich dieſe Widerſprüche noch entwirren polizeilichen Vorſchriften Geldſtrafen bis zu so

werden. Genehmigung zum Erlaſſe ortspolizeilicher Vor(Die Entſendung eines deutſchen ung 3 e ortspolizei UGeſchwader s) nach den öſtaſtatiſchen Gewäſſern riften mit einer Strafandrohung bis 30

auserſehen ſein.

aus der „Hertha“ gebildet werden. werthe Aenderung gegenüber den Beſchlüſſengen Seite, welche eine deutſche Koloniſtrung der g gegInſel Borneo angeregt hat, wird gehofft und an eiten Leſung vorgenommen, daß die Koſten n
geſtrebt, daß das deutſche Geſchwader gleichzeitig et Raltungeſtreitverfahrens nicht der unterliegend h
Ordre erhalte, Borneo anzulaufen und die Koloni e ſondern, je nachdem dieſelbe al d
ſationsfähigkeit dieſer SundaInſel zu unterſuchen. es Staates oder der Gemeinde gehandelt hat, den

anzudrohen. Jm Uebrigen ſteht die Ertheilung de Mialona

M Abehendem Regierungspräſtdenten zu. Sonſt wurde keinerle Anhe e
Abänderung beſchloſſen. Bei der Schlußabtheilung Rillſiten

oure,
iſher

d

Die zunächſt folgende dritte

der

Staate oder dem Communalverbande zur Laſt fallen

h (Nach zuverläſſigen Berichten aus Das Plenum überlä TerraPadiſchah zu verhindern. Der Artikel bildet ge Oberſchleſien) haben ſich die Verhältniſſe der e n e da t
wiſſermaßen die vorhergegebene Antwort der Pforte Kreiſe, in welchen im letzten Winter ein Nothſtand und wird erſt ftlcheſne nach Erſtatt riftlichen nauf die in Ausſtcht ſtehende Kollektivnote der Ber conſtatirt werden mußte, bedeutend verbeſſert. Liegt ſt nach Erſtattung des ſchrie

liner Signatarmaächte. Die Miſſton Goeſchens, ſei auch dieſer veränderte Zuſtand einestheils in der
ſie was immer für eine, wird durch ſolche Dis gegenwärtigen Jahreszeit und der damit in Ver



Swibiniſ Drei Stück ſchön gewachſene

De HOleanderdie ächt 9 irrt ſ2 zNiubkargung en zum VerkaufWohnungs Vermiethung
nd bin
b bisher vom Herrn Dr. Ortmann bewohnte Logisr n e n meines Wohnhauſes, Breiteſtraße Nr. 7

ie, in wWelbſt, beſtehend aus 5 Stuben, mehreren Kammern,
tüſchenden h er Küche nebſt Stall und Kellerraum, ſowie Mit
liung det S ußung des kleinen Hausgartens, iſt wegen deſſen Ver
uſtänd z von hier, anderweit zu vermiethen und zum 1.e Roh oder 1. October er. zu beziehen.
d ftr ae Merſeburg, den 3. Juni 180.
d es So Gelbert, Kr.-Ger. Actuar z. D.
i die n Eine gut möblirte Wohnung ſofort zu vermiethen.
velter aus ſheres bei Herrn F. Bielig, Lindenſtraße

n Einſlus Echlafſtellen ſind offen Dom Nr. 10.inſluß i r e et gute Speiſekartoſfeln zu ver

n. r Einſpännige Fuhren
achrichten, hen ebendaſelbſt angenommen.

n Iebensversicherungs-
änn 3ln ſegellschaft Zu ILeipzig,

und d anf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.
e e enwärtiger Verſicherungsbeſtand h
Leſung wur erſichert mit

in rn e ergehen für tden gang
otſchriften

gung Geld
e gleiche Be

ibehörde in

uſtehen. M
Antrag der

1877

36
1880

40im Jahre 37 38
z der Aufnahme empfiehlt ſich

A. Rindfleisch, Agent in Merſeburg.
dausſchuß n

n Koch und Heizofen
elh ſüpfiehlt 3en C. F. Meiſter.E. Hehultze,ie Form, von

elben abhän ean Presskohlensteinfabrik,
der en. Merſeburg, Neumarkt, Saalufer,

u „ortepol Meirt vorzüglichſte Sommerwaare und berechnet bei
ſolle. Rhhnahme von

ſoll die Ah (nzelnen Fuhren W Mk. per inel. Ladegeld,
vorſhut h St n. mer 980 b gabritk incl. Ladegeld,

frei Stall,
Gemweindevoſt

ht in ver Ahdoo ab Fabrik inel. Ladegeld,die Voſſe 1050 frei Stall.
in fya eßestaurant, Burgstr. 12.2
Fall de Depét und Ausschank des echt Coburger
on den dort Actien-Bieres, 20 FI. für 3 Mk. excl. Glas,
en“ dienen auf Bestellung frei ins Haus.

de Sie D uan e Yreſchmaſchinen Du
nburg, ügel-Göpel, Häckſelmaſchinen in verſchiedenen

en (Geſtell in Holz und Eiſen), Ketteneggen, 1
M ſpännig, Viehwagen, Häckſelmaſchinenmeſſer.

E. Roschoben witgihl 9a. d. Zammmühle.

Träger, Fisenbahn-üne dafnn
gende m

Debalen h

ß der An
mann arg
g 78bhlb

d. O.
b lnternationale Gummiſfabrikſt die Erheln

ohelh M BERIIN SW., Alexandrinen-Strasse 116,
orlspolſe üehlt und versendet en gros et en detail alle existi-

m Gummiartikel sowie technische und chi-
ische Specialitaten, Wund- und Augen

cher Kalk
Ferd. Dietrichs Ww.,

Fiſcherſtraße 1.

rafen böſn

s vorräthig bei
Nerſeburg.

n

S

Vildhauer,

SeLauchſtädter Straße,
empfiehlt ſich zur An
rtigung von Grabdenkmälern und Bau

arbeiten in jeder gewünſchten Steinart,
h neuerung derſelben bei correcteſter Ausd und den bekanntlich billigſten Preiſen.
a vnungen und Koſtenanſchläge auf Verlangen

h ee e zur Er

Zur weiteren Auskunft und unentgeltlichen Vermitte J

Knabengarderobe
in allen Größen, in Stoff und Waſchan
zügen, vollſtändiger Anzug von 8 Mark an,
fertige Hemden, Arbeitshoſen und
Jaquetts, alle Arten Strümpfe empfiehlt

Georg Vlartens,
Oelgrube 5.

Deutſches Familienblatt.
Vierteljährlich Mk. 1,60. Jn Heften zu 50 Pf.

Neuer Roman von L. Jenneck.
Man beſtellt jederzeit in allen Buchhandlungen u. Poſtämtern.

ertrauen können Kranke
nur zu einem ſolchen Heilverſahren faſſen,
welches thatſächliche Erfolge für ſich hat

Die bereits in 2. Auflage erſchienenen Special
bücher: „Die Gicht““ und „„Die Bruſt und
Eungenkrankheiten“ geben allen Jenen, die an

Glcht, Rheumatismus, Gliederrefssen etc.
leiden, oder aber an einer

Brust- oder Lungenkrankhelt,
wie Schwindſucht e. dahinſtechen, neue Hoff
nung, denn die darin enthaltenen Dankezäuße
rungen über glückliche Heilungen beweiſen, daß
ſelbſt Schwerkranke oder anſcheinend hoffunngk
los Darniederliegende noch die erſehnte Au

R fanden Kein Honorar, ärztlicher Beirath vi
mehr unentgeltlich Jedes der obigen Bücher koſtet
X *0 Pf. Proſpect gratis und fran co durg

Th. Hohenleitner, Leipzig und Baſel.

Ausstellungs-Lotterie.
Ziehung am 14. Juni c.

Zur Verlooſung ſind beſtimmt
1 Gew. i. W. v. 10,000 Mk.

P 7 4,000 eJ I 2,0005 Gew. i. W. v. à 1000 5,000

10 r à 500 5,00030 à 200 6,000r 100710,000300 r à 20 6,000 71052 „Geſammtw. v. 12,000
Looſe à 1 Mk. ſind zu haben in den be

kannten Verkaufsſtellen, ſowie auch zu beziehen

durch 10508 B.)A. Molling, General-Debit,
Hannover.

Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt.

S

Solltertheator Funken

J arteſiſche Brunnen, oder Die Reiſe de
J Große Zauberpoſſe mit Geſang und Ta

GJmpfung mit Kuhpockenlymphe.
Jch werde heute Sonnabend den 5. d.

M. nachmittags 3 Uhr, im kleinen Saale
des Tivoli einen Jmpftermin abhalten.

Da direct vom Thiere abgeimpft wird,
bitte ich, zur Schonung des Thieres, recht pünkt
lich zu erſcheinen.

Es werden einjährige und zwölfjährige Jmpflinge
geimpft.

Jmpflinge aus Familien, in welchen während der
letztvergangenen 14 Tage Maſernerkrankungen herrſchten,
bitte ich nicht vorzuſtellen.

Dr. med. W. Menzel,
prakt Arzt.

Zum Transport von Möbeln und Wirth
ſchaftsgeräthen hält ſich der Unterzeichnete
beſtens empfohlen und leiſtet derſelbe
Garantie bei etwaigen Beſchädigungen.
Geehrte Aufträge nimmt Herr Kaufmann
Otto Peckolt am Markt entgegen.

Gustav Bernstein.Johannisſtraße 10.
originelle Scherzkarten versendet gegen 50
Pf. in Marken

Gotthilf Koch, Berlin SW.
Sonntag den 13. Juni cr.

Extra zug nach
I ös en.

(Jn Naumburg wird bei Hin und
Rückfahrt angehalten.)

III. Kl. 2 Mk., II. Kl. 3 Mk. hin und zurück. Ab
fahrt 7 Uhr früh, Rückfahrt 9 Uhr abends

Nährees beim Kaufmann Herrn Wieſe.
Ad. Schmidt, Reiſeunternehmer.

Sonntag früh von 8 Uhr ab
h

Max Jorc

25

e

2

efllg
WMale: Der

urch die Erde.
1z in 4 Abthei

Suſik v. A. Chantal.
e Bühne geſchloſſen.

Die Direction

Sonntag den 6. Juni. Zum erſter

lungen (6 Bildern) von G. Räder
Montag den 7. Juni bleibt d

Sonntag den 6. Juni. Nachmittag 24 Uhr,
Auf allgemeinen Wunſch:

6 Fneewettchen und die ſieben Zwerge.u dugwe en re Abend nach ſten Mährchen v. Görner,
r endvorſtellung:empfiehlt Der Raufmann von Venedig.S Träger, h e e e n lno nur ung des Hoftheaters in eimar.S vrlem, Montag den 7. Juni.

Eisenbahnschienen e Wo Lilli Welden,er ale:complete reStalleinrichtungen.

Lutsoh-u.Onpn

werden prompt, reell u. billig ausgeführt. Der
Omnibus nach Leipzig geht regelmäßig Dienſtag
und Sonnabend früh 5 Uhr von hier ab und
werden Packete bis zu 40 Pfund gut und ſicher
durch mich beſorgt. Hochachtungsvoll5 n Weisenborn, Breiteſtr. 18.

Restaurant Weintraube!
Empfehle meine aufs Beſte eingerichteten und

vergrößerten Localitäten den geehrten Vereinen,
beſonders meinen neu erbauten Tanzſaal zur
gefl. Benutzung.

Ich werde ſtets bemüht ſein, nur gute Speiſen
und Getränke zu liefern und bei reeller aus
reichender Bedienung die billigſten Preiſe be
rechnen.

Für die Sommermonate Kegelbahn und Colo
naden vorhanden. Hochachtungsvoll

F. Röcdeel.

C. J. Meiſter

Gultigkeit.

Militär- Concert

Schauſpiel in 5 Aufzügen von Meilhae und Ludwig
Valéry. Deutſch von Mauthner.

Gilberte Brigard, genannt Frou-Frou“ Frl. Welden,
Billets für dieſe Vorſtellung ſind ſchon von heute ab

bei Herrn Wieſe zu haben, die reſervirten Billets müſſen
J bis Montag Vormittag 10 Uhr abgeholt ſein.

W Sperrſitz 1 Mark, II. Platz 60 Pf.
AbonnementsBillets haben für dieſe Vorſtellung keine

Die Direction.

in Frankleben,
gegeben von dem Muſikchor der Naumburger Artillerie,
Montag den 7. Juni, abends 8 Uhr, wozu freund

lichſt einladet A. Pfeil,I Rischgarten.
Morgen Sonntag von 28 Uhr an Flügeltänzchen.

F.

In Frankleben
ladet zum Mädchentanz Sonntag den 6. Juni freund

lichſt ein die Jugend.A. Pfeil.
MEVSCHRAVU.

Sonntag den 6. Juni, von nachmittags 3 Uhr ab,
Tanzmuſik, hierzu ladet freundlichſt ein

K. Rödel,



n

h n
0

Grube „Paul“ von A. Riebeck in Luckenau bei Teucheſ
n

ab Bahnhof hier, verkaufe ich bis auf Weiteres: 200 Ctr. a 104 Mark 1 Ctr. a 52 Pf. excl. Laden, bei Fuhren n be
40 50 CEtr. à Ctr. 56 Pf. und bei kleineren Poſten à Etr. 58 reſp. 60 Pf. incluſive Ladegeld und können ſolche ſie hn

jeden beliebigen Tag auf hieſigem Bahnhofe geladen werden. nnFerner berechne ich Briquettes frei in das Haus geliefert ſchon ſeit Anfang dieſes Monats n

100 Etr. a 60. Mark 1 Er. à al Ff, enee 25 16 e 64 7 de Zufg7 S 70 /7 hen acte uBei größeren Abſchlüſſen ſtelle ich die Preiſe angemeſſen vikliger.
ſirfen

Ebenſo halte ich e aufn ann vorzüglichſter Beſchaffenheit beſtens empfohlen. an
Dieſelben können ebenfalls ſtets auf hieſigem Bahnhofe geladen werden. Die Preiſe dafür ſtelle je nach dein n

kaufenden Quantum billigſt. Heinrich Schultze, nunAlleinverkauf für Merſeburg und Umgegend e

Mein großes Lager in Zur Tanzmuſik i in MeuſchaSchnitt-, Leinen-, Woll- und Modewaaren h et e nbringe ich hiermit in höfliche Enpphlung und offerire daher: Franz's Restauration, n
en neueſte Muſter, von 40 Pf. an, Shirting, Chiffon, ar Stangenlein v. 15 Pf. an, Neumarkt A2. Oſnnvppelluſtre zu Hauskleidern von 23 Pf. an, Vetidecken von 2 Mt. 50 Pf. an, Heute Abend Salzknochen mit Meerrettig. r

n e e e W Hunbeols ſestauranu nt von n, vn i d a Se eeeen e e n e un n 68 aurati inn n e e h e e c u KeetaurgkeeSqh f. an,Desgleichen empfehle mein Lager in aronnovskiſs Keslaurakoſ An att
Heute Sonnabend Salzknochen. M n de

Herren Damen und Kinderhemden B. Gekochten Schinken n
zu ſehr billigen Preiſen, ſowie Restaurant zur grünen Eich

Handkücher, Servietten, Tiſchtücher nen u m nd
r egeln, wozu freundli einladet chott ſowie namſehr billig m l Menhine m gMir See un Kranfenkaſſe Auguſtonntag den 6. d. achmittag r, Man düle verſele GeſuchtSattharlttr. A. R. IIippe, ahnt enſchaft bei zwei kleinen Kindern e kann. ln e

empfiehlt Zu erfragen in der Exped. d. fung wachte ſtCylinderhüte, Filz-, Stoff, Loden, Leinen und Strohhüte für Herren, nKnaben und Kinder, Shlipſe, Hoſenträger, Handſchuhe in Waſch und Guts- Verwaltet, e in

Wildleder, Glacée, Zwirn und Seide in verſchiedenen Farben, Herren 8 e en Auffeber verm ehe n HulboſteKnaben und S alles zu ſehr ſoliden Preiſe ertorderie C Fromsdorfs e gen
Dſerte Expedition. n dem R

gokthardtsſtr. 22. A. R. Hippe, Fotthardtsſtr. 32. Ein a No. Eigelten t
ein Material und Colonmalwaaren Geſchäft ſud n e ane

n

Mettlacher Mosaikplatten, n
Beim Bazar ſind 2 runde Kuchenſchüſſeln zuruck iſtAh fen er Sbein platten sowie Verschiedene andere Sorten Thon-, blieben, weldhe e Schloß ne r ne

Klinker- u. Cementplatten zum Belegen von Fluren, Bahnhofshallen, Kirchen, Veranden, wen Dank. n
Souterains, FVabriksälen etc., ferner Terschiedene Sorten Trottoir u. Pflasterplatten für Passagen, Für die herzlichen Begrüßungen und Geſchenke n folgend
Höfe, Durchfahrten, Stallpfasterungen etc. Tage meines 50 jährigen Meiſterjubiläums der hieſig h gende

Wandbelieidungeplatten, glasirt, einfarbig und bunt, empfehlen in Diſchlerinnung und Freunden meinen herzlichſten e n
3 Unſree F. Schwarz en. Tiſchlernfr nreichhaltigster Auswahl von den einfaehsten bis du den feinsten Mustern zu e Dem Korbmachermeiſter W. Kunth ein ſehen e

preisen. Eck, Lincke S Ströfer, Halle aS. Hoch zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte, daß die Kinderwagen
G. 9447) Moſer. und Schwanzkörbe auf dem Roßmarkt Walzer tanzen Ahnhn köe 7 nDas NMöboel-, T unch eine Magazin Sörſenverſammlung in al

vom 3. Juni 1880. nd evon G. F. iſchler meiſter, W Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. 9 n n
Neumarkt, der Kirche gegenüber, e ter e e eempfiehlt ſeine in den e J ſten Holzarten, als Mahagoni und Nußbaum, gefertigten Möbel zu ſehr Roggen 1000 Kilo, 197 200 Mt. bez. ne Skunde

iligen Preiſen. J Zweithürige Waſchtiſche mit Marmorplatte in Nuß Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringere n Mbaum und Mahagoni für 13 Thlr. e 175--185. Mk. feinere und e VaterS S 200 Mk. feinſte 305 Mk. bez.P Genthe, Oelgrube Nr. 10, Riſchgarten. e e 60 Kilo, 15-15,50 Mk. bez. Kürft
bringt ſein en Lager in dauerhaft hegreelteten Sonntag den 6. Juni e o e e ohne e hie v
Damen Maädchen und Kinderſtieſeln ſowie noch ver S onntag den 6. Juni Kuübot 50 Kilo 28 Mk. gefordert e
ſchiedene andere Schuhwaaren in empſehlende Erinnerung I a o n e e Futtermehl 50 Kilo 860 t 5 h inHerren und Knabenſtiefeln und Stiefeletten, große Anfang 3 Uhr. Entrée 25 Pf. S Rog agen 6 Mt. bez., Weiz en wagte 5,30—5 e tig
Auswahl und dauerhaft gearbeitet. J Krumbholz Stadtmuſikdirector bez. Weizen SGriestleie e 6 M be v r

Hierzu eine Veilage. in i



Beilage zu Nr. 88 des Merſeburger Correſpondenten vom 5. Juni 1880.
i l T Magdeburgs Jubiläums-Feeier.

Der geſtrige Tag wird einer der ſchönſten ſein,
den unſere erſte Provinzialſtadt Magdeburg ſeit
n ren Beſtehen erlebt. Der Anlaß zu dieſem Feſte
un t unſern Leſern zwar bekannt doch wollen wir heute

nochmals daran erinnern Am A. Juni waren es
ſwelhundert Jahre, daß die Stadt und das Herzog
thum Magdeburg mit dem Kern unſeres nunmehri
en Stagates, mit Kurbrandenburg vereinigt wurden.

Im weſtfäliſchen Frieden 1648 war dem Kurfürſten
don Brandenburg als eine Entſchädigung für die

pommerſchen Landeetheile, die er an Schweden ab
ſteten mußte, die Zuſicherung gegeben worden, daß
er nach dem Tode des Adminiſtrators des Erzſtiftes
Magdeburg, des Herzogs Auguſt, zweiten Sohnes
des Kurſürſten Johann Georg I. von Sachſen, die

Anwartſchaft auf daſſelbe haben ſollte. Dieſer Be
ſtinmung gemäß nahm Kurbrandenburg denn auch
ſofort nach dem am 4. Juni 1680 erfolgten Tode
des Adminiſtrators von der Stadt und dem Herzog

ſtelle je h thum Magdeburg Beſttz, und ſeitdem iſt die Stadt,

ultz bis auf die kurze Zeit der napoleoniſchen Fremdherr
ſchaſt ununterbrochen beim Hauſe Hohenzollern ver

den h

id n

un n Meet. Die ſegensreiche Enwicling, die ihr ſelt
dem beſchieden geweſen, rechtfertigt es vollauf, daßb n M die Stadt Magdeburg den Tag ihrer zweihundertjäh

freut tigen Zugehörigkeit zu unſerm Staate und Königs
hauſe feſtlich begeht, und andererſeits darf der wackere

du ſteie Bürgerſinn, der auch in den Tagen ſchwerſter Heim
Stann ſuchungſeinen Patriotismus und die opferbereite Hinge

irkt bung an das Geſammtvaterkand niemals verleugnete,
vchen n Men es als die ehrenvollſte Auszeichnung und Anerkennung,
d Postann die ihm widerfahren mochte, betrachten, daß der Kaiſer

b an von Deutſchland in Perſon beim Feſte erſcheint

lzlnoſen und die Hüldiguugen begeiſterter Verehrung ent
K xsennimmt. Möge die Stadt Magdeburg auch

5Oleslltn alle Zukunft wachſen, blühen und gedeihen!

d Salneha Das iſt der Wunſch, den heute wohl ganz Deutſch
en Schitta land ihr darbringt.

grüne Entſprechend der hohen Wichtigkeit des Tages hat
Ehe ganz Magdeburg ein feſtliches Gewand angelegt.
48 3 e h De Straßen vom Bahnhof bis zum Domplatz,
ladet P dieſer ſelbſt, ſowie namentlich der alte Markt, wo
Am die Kaiſertribüne in glänzendſter Ausſtattung herII getichtet iſt, ſind mit Feſtſchmuck in einer noch kaum
hntne dageweſenen Fülle verſehen. Auch aus den kleinſten

Nbenſtraßen wehen Flaggen in preußiſchen, deut
ſchen und Magdeburgiſchen Farben entgegen. Tau
ſende von Fremden ſtrömten ſchon am Donnerstage
aus allen Richtungen der Windroſe herbei und die

Reſtauration

fort oder h 1
au oder ein an

t einer kürzelſ
tn vorſtehen hin

ginnenden Gottesdienſte und dem Läuten aller Glocken
überall geltend.
ſämmtliche Hautboiſten und Spielleute der

werten guſ Garniſon zum großen Zapfenſtreich zuſammen, der
i um 9 Uhr mit dem Abendſegen ſein Ende erreichte.
ofen Unter den militaäriſcherſeits hergeſtellten Decoratio

nnnn en nehmen die am Fort „Großer Stern“ ein
atte hohes Intereſſe in Anſpruch.
Gut Der geſtrige Tag hat Magdeburg zu ſeinem

Jubiläum das gewünſchte Kaiſerwetter gebracht und
hat ſich unter dieſer Himmelsgunſt das Feſt ſicher

ſche wich ſt

an n einer großartigen Huldigung geſtaltet.
holen f. Die „Magdeburgiſche Jeitung“ begrüßt den greiſen

Herrſcher mit folgenden ſchwungvollen Strophen:
Sei froh begrüßt am heut'gen Jubeltage,

Der reichen Segen unſrer Stadt erſchloß,
Sei froh begrüßt, Du Hohenzollernſproß

Nit treuer Liebe warmem Herzensſchlage-
Wweihundertjähr'ge Zeit liegt eng geſchichtet,

Seit einſt Dein Ahnherr ſtark und feſtgewillt
m Der Hohenzollern ſtolzes Wappenſchild

M unſrer Vater Mauern aufgerichtet;
Sein Arm ließ bald die feſte Burg erſtarken
Sah ſie auch einſt der Hanſa Freiheit blüh'n
War doch Dein Ahn ſo heldengroß und kühn,
Und ſreudig wurde ſie ein Schußwall ſeiner Marken.
Heil jener Stunde, die der Treue Bund be

ing in hul

Dich, großer Kaiſer, grüßt in ſtolzer Freude,
um euigue der Geſchichte Mund
Als dritten Heros in der Großen Bund,
Du ſchufſt den Schluß und krönteſt das Gebäude,
Gabſt uns den Kaiſerthron und unſern deut

ſchen Gauen
Der Einheit Macht, der Thatkraft Selbſt

vertrauen.
Der Schutzgeiſt Preußens, Königin Luiſe,

Hat einſt Jhr Magdeburg am Elbeſtrand
Der Hohenzollern Kronjuwel genannt,
Und dieſer Fürſtin Wort bleibt unſere Deviſe.
Du, Kaiſer, dehnteſt uns der Mauern Grenze,
Schufſt Raum der Stadt zu fröhlichem Gedeih'n,
Durch neuer Straßen weitgeſtreckte Reih'n
Pulſt friſches Leben gleich dem jungen Lenze;
Doch wechſelt auch das Alte und das Neue,
Jn unſßrem Herzen ſoll kein Wechſel ſein,
Es bleibt ohn Wandel Kaiſer Wilhelm Dein,
Ein Kronjuwel an Liebe und an Treue.
Ob Friedens Segen weilt ob Krieges

„Sturmflut brauſe,
Wir ſtehen treu zu Dir zum Hohenzollern

hauſe. Carl Hindenburg.
Provinz und Umgegend.
Die Schlachthausfrage unſerer Nachbarſtadt

Halle iſt begraben ein Central-Viehhof
iſt daſelbſt entſtanden und zwar iſt die Anlage in
großartigem Maßſtabe in der Nähe des Bahnhofs
und der Eilgut Expedition der Thüringer Bahn
errichtet. Es befinden ſich daſelbſt auch Räumlich
keiten für Verkäufer und Treiber, ferner wird noch
in dieſem Jahre ein Reſtaurations und Börſen
gebäude fertig geſtellt werden. Die Eröffnung des
Etabliſſements iſt auf den 15. Juni feſtgeſtellt.

Zu dem Eiſenbahnunglück bei Blu
menberg wird noch mitgetheilt, daß die Unter
ſuchung über die Urſache der Kataſtrophe bis jetzt
gar nichts ergeben hat. Seitens des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten iſt ein beſonderer Kommiſſarius
an Ort und Stelle geſandt und, ſofern Grund zu
der Annahme ſich ergiebt, daß ein Frevel den Un
fall veranlaßte, die Ermächtigung ertheilt, auf die
Entdeckung des Urhebers eine Prämie von 3000
Mk. auszuſetzen. Der ſchwerverwundete Poſtſchaff
ner heißt Ontrup und iſt in Berlin anſäſſtg. Der
Unglückliche ſoll übrigens ſeinen furchtbaren Ver
letzungen alsbald erlegen ſein.
war nicht allein durch Dr. Boye aus Wanzleben
und einem Aſſiſtenzarzt aus Oſchersleben, ſondern
auch durch den im Zuge befindlichen Oberſtabs

ſchwerend war dabei freilich der Umſtand, daß in
Feſtſfimmung machte ſich mit dem um 6 Uhr be der Nähe der Unglücksſtelle kein Waſſer zur Hand

war.Um 8 Uhr Abends traten gelangte die Schreckenskunde erſt auf Umwegen
nach Magdeburg, und ſo war es erklärlich, daß
ſich die Herbeiſchaffung neuer Transportmittel er

Da die Telegraphenleitung zerriſſen war, ſo

heblich verzögerte.
Dieſer Tage wurde eine Milchfrau von Fran

kenthal auf dein Wege von Gera nach Ernſee
von drei Zigeunerfrauen feſtgehalten, welche ver
ſuchten, der Frau ihre Baarſchaft abzunehmen.
Das entſtandene Ringen wurde durch das Erſchei
nen eines Mannes und einer Frau beendet und
die drei Frauenzimmer ergriffen die Flucht.

Ein ſchwerer Unglücksfall traf am Sonntag
einen Gewehrarbeiter in Erfurt. Derſelbe ſtand
mit ſeinem kleinen vierjährigen Töchterchen vor der
Thür, als ein aus einem Stalle entlaufenes Pferd
gerade auf den Mann zutrabte. Er ſprang auf
das Thier zu, um es aufzuhalten dieſes ſcheute
jedoch, ſchlug aus und traf das unweit des Hauſes

daß das Kind mit dem Kopf gegen die Mauer
anprallte und bewußztlos niederſank. Der ſofort
herbeigerufene Arzt konſtatirte den Verluſt von 4
Zahnen und ſprach im übrigen ſeine Meinung

Aerztliche Hülfe

arzt Dr. Schilling aus Halberſtadt vertreten. Er

ſtehende kleine Döchterchen ſo ſtark gegen den Mund,

die Hörner derartig in die Bruſt, daß er gleich
darauf ſeinen Geiſt aufgab.

In der Nacht zum Montag ſuchte und fand
die 16jährige Friederike A. aus Könnern in der
Saale ihre Tod. Sie iſt nach der S.Ztg. die
Tochter der Arbeiterfrau von dort, welche beim
Halleſchen Eiſenbahnunglück ums Leben gekommen
iſt. Dieſer Tochter wegen war die Frau nach
Halle gereiſt, denn ſte hatte erfahren, daß dieſelbe
dort erkrankt ſei. Die Urſache zu der That hat
noch nicht beſtimmt ermittelt werden können. Der
unglückliche Vater verliert in ihr nach dem ſchreck
lichen Tode der Frau die einzige häusliche Stütze.

Auf dem Bahnhofe Oſchersleben wurde
am Sonntag Abend der Weichenſteller Fuhrmann
todtgefahren. Man fand den Kopf der Leiche
vom Rumpfe getrennt. F. ſoll den Vorſatz ge
habt haben, ſich ſelbſt zu entleiben.

Der nächſte 8. deutſche Aerztetag wird am
30. und 31. Juli in Eiſenach, die nächſte
thüringer AerzteWanderverſammlung im nächſten
Herbſt in Meinigen abgehalten.

Ein merkwürdiger Fund iſt in Bernburg
gemacht worden. Es wurde eine ſog. Theuerungs
Medaille aus den Jahren 1771 und 1772 ge
fünden. Dieſelbe zeigt auf dem Abvers einen

Obeliek, worin das Rautenwappen des Koönig
reichs, damaligen Kurfürſtenthums angebracht iſt.
Darum befindet ſich die Jnſchrift: „Sachſens
Denkmal 1771, 1772“ und „Große Theuerung,
ſchlechte Nahrung“. Auf dem Revers findet ſich
ein Verzeichniß der Lebensmittelpreiſe: „im Gebirge
galt 1Sch. Korn 13 Thlr., 1 Sch. Waizen 14
Thlr., 1 Sch. Gerſte 9 Thlr., 1 Sch Hafer 6
Thlr., 1 Pfd. Butter 8 gr., 1 Pfd. Brod 2 gr.“

Localnachrichten.
Merſeburg, den 5. Juni 1880.

t. Es dürfte männiglich bekannt ſein, daß in
baulicher Beziehung ſelten in einer Stadt ſoviel
geſündigt worden iſt, wie früher am hieſigen Platze
und wir können es unſerer jetzigen Verwaltung
nur Dank wiſſen, wenn in dieſer Hinſicht jetzt
etwas energiſcher vorgegangen wird. Daß dabei
die Intereſſen einzelner, berechtigte und unberechtigte,
gelegentlich ſtark beeinträchtigt werden, iſt ſelbſtver

ſtändlich. Selten aber iſt ein Erlaß des hieſigen
Magiſtrats ſo einmüthigem Widerwillen begegnet,
wie das unterm 20. Mai verſandte Rundſchreiben,
mit dem eine große Anzahl hieſtger Hausbeſitzer
im Hinweis auf S 14 des Ortoeſtatuts vom 23.
Februar 1874 und unter Androhung von 30 Mk.
Strafe oder 3 Tage Haft aufgefordert worden
ſind, ihre Häuſer binnen 6 Wochen abputzen oder
ausfugen zu laſſen. Dieſer Erlaß iſt nun einfach
ſchon deshalb ungusführbar, weil es abſolut unmög
lich ſein würde, alle noch im Rohbau befindlichen Häu

ſer in ſo kurzer Friſt mit den hieſigen Arbeitskräften,
die doch jedenfalls ſchon auf Wochen hinaus ander
weitig contractliche Verpflichtungen haben, nach
obiger Vorſchrift herzuſtellen, und da der Magiſtrat
unzweifelhaft nicht beabſichtigt hat, daß dieſe Bau
arbeiten von den reſp. Beſitzern an guswärtige Bau
unternehmer zu mehrfach theureren Preiſen verdungen

werden, ſo wird die geſtellte Friſt unzweifelhaft er
heblich verlängert werden müſſen, wenn nicht die
Verwaltung ſich den Vorwurf drakoniſcher Härte
zuziehen will. Jn dem bezüglichen Erlaß wird
auch darauf hingewieſen, daß die betreffenden Häuſer
in ihrem jetzigen Zuſtande einen „unangenehmen
Eindruck machen und die Straße verunzieren“.
Dieſer Grund dürfte nicht ſehr ſtichhaltig ſein,
denn ſchon die alten Römer hatten ein Sprichwort,
welches da ſagte „Ueber den Geſchmack läßt ſich
nicht ſtreiten“, und da bekanntlich jedem Narren

e e

feine woren, dahin aus daß wenn der Tod des unglücklichen ſeine Kappe gefällt, ſo wird mancher Rohbau Haus S anm e die Vaterſtadt zu neuer Kraft ge Kindes nicht einträte, es an den Folgen der ſtarken beſiher jedenfalls glauben, e ſein n hem
e e en. n Gehirnerſchütterung lebenslänglich zu tragen hätte. ſchöner ausſehe als manches abgeputzte der inneren S
ſt be Die feſte W e e e Am 30. Mai Abends wurde eine Kuh von Stadt beſonders wenn von den Letzteren die Hälfte a1550 9 Und gründete i enes baren Strauß einem Fleiſcherburſchen in einem weimarſchen Dorfe des Putzes bereits abgefallen iſt, wie das ſelbſt in den
a Angebo Gedeih'n und Wohlſtand rings in ſeinen Staaten. bei Erfurt vor dem Ettersberge über die Dorf der Nähe des Rathhauſes nicht allzuſelten vor

n große König ein Jahrhundert ſpäter ſtraße getrieben. Plötzlich riß ſich die Kuh vom kommt. Ob aber der angezogene S 14 des Orts
m kämpft die Größe Preußens, Preußens Ruhm Führer los, ſtürzte ſich auf einen Einwohner Statuts von 1874 dem Magiſtrat ein Recht giebt,

nd langte dann des Friedens Heiligthum
Als an Paladium auf im Lande unſrer Väter.ehe drängte ihn bis an eine Scheuer und bohrte ihm das Geforderte zu verlangen, dürfte auch noch

c
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einigen Zweifeln unterliegen. Es iſt nämlichh (Durch die Enthüllung des Göthedenk
mals) am 2. Juni hat der Reichthum unſerer Haupt

ünterm 2. Juli 1875 ein Geſetz über „die An m n5 ſtadt an Monumenten in Erz und Stein eine werthvollelegüng und Veränderung von Straßen und öffent Vermehrung erhalten. Der Feier ſah Sr. Majeſtät der
lichen Plätzen erlaſſen worden, deſſen Beſtimmungen Kaiſer von einer im Park des Hausminiſterium errichteten
ſich mit dem Ortsſtatut von 1874 in mehrfacher Tribüne zu. In der Begleitung des Monarchen be

i i i fanden ſich der Kronprinz Prinz Wilhelm und deſſenHinſicht micht vereinbaren. Der Magiſtrat ſah Braut, der Erbprinz und Erbprinzeſſin von Meiningen

ſich deshalb veranlaßt, ein neues Ortsſtatut aus wie and Wenn 7r ere Fürſtlichkeiten und Würdenträger. Vonzuarbeiten, und iſt daſſelbe unterm 23. Fehruar Miniſtern waren anweſend der Reichsvizekanzler Graf
1877 erlaſſen worden. Dieſes neue Ortsſtatut, wel e Miniſter e e e rn

s ändi Alte Friedberg, Hofmann, von Kamecke, Maybach un onh e tn Stoſch. Außerdem die Spitzen der Beamten und Gelehrten
ren Beſtimmungen mehrfach abändert, alſo nicht etwa welt. Die ſeſtliche Anſprache hielt der Vorſitzende desals Nachtrag angeſehen werden kann, enthält den an Comites r von Loeper. Jn einer kurzen Erwiederung

gezogenen 9 14 von 1874 aber nicht Wohl ſoll e n derer e n eti üngli i mal als Eigenthum der Stadt. Daſſelbe iſt ein Meiſterſich derſelbe in der urſprünglichen Faſſung dieſes Opus mal n Freie See der der de e en
befunden haben, von der Regierung aber als un dung des Standbildes ſeinen Ruhm als einer unſerer
zülaäſſig abgelehnt worden ſein. Wie ſich der Aus erſten Künſtler auf dieſem Gebiete neu begründet hat.
gang der Angelegenheit bei Beſchreitung des Rechts (In Bezug auf den zweifachen Raubmord)
weges ſtellen wurde, ſcheint daher ſehr zweifelhaft. in der Mathieuſtraße Nr. 3 zu Berlin iſt nachzutragen,
Außerdem iſt es ja bekannt, daß die Stadt mit daß die Frau Sommer am Mittwoch Vormittag an ihren
Bau de viel Glück 1 Wunden geſtorben iſt, ohne vorher noch einmal zum Be

prozeſſen nicht gerade vie ück hat. Unter wußtſein gekommen zu ſein. Auch in dem Befinden des
dieſen Umſtänden dürften gemeinſame. Schritte der Sohnes ſcheint eine Verſchlimmerung eingetreten zu ſein,
Intereſſenten entweder beim Magiſtrat oder bei der er n We Meng e Keren n et u

ſeße] 5 orliegevorgeſetzten Behörde geboten erſcheinen, denen Erfolg haſt J das Attentat, welches im Auguſt vor. Jahres an

gewiß zur Seite ſtehen wird. Zein Rucktaufshandler Böhl in der Mariannenſtraße Nr.
4 unter ähnlichen Umſtänden verübt worden iſt. Der

feiern, die Einladungen waren bereits eblaſſen, ja ſelhf
der ſilberne Brautkranz für die Gattin war von einen

Ein Geichenbegängniß ſtatt der ſilber
nen Hochzeit. Der Goldarbeiter Z. in Friedrich
berg ſollte. am 3. Juni das Feſt der ſilbernen Hoch

Freunde als Geſchenk bereits eingetroffen. Da trat
am Montag früh, bevor er ſich zur Arbeit nach Berlt
begeben ſollte, mit einem gefüllten Taffenkopfe in de
Hand aus der Küche in das Wohnzimmer. „Beeile Die
der Zug kommt gleich!“ rief ihm die Frau entgegen
ch bin ſchon fertig, Adien Amaliel“ erwiderte d
Mann und ſetzte die Taſſe an den Mund Schnell ſchlug
die Frau ihm die Taſſe vom Munde fort, doch zu in
mit den Scherben der Taſſe ſtürzte faſt gleichzeitig de
Mann todt zu Boden. Er hatte Cyankali getrunken,
Ueber die Motive der That läßt ſich noch nichts ſt 9 erst
ſtellen, da die Frau ebenſowohl Nahrungsſorgen als n
häuslichen Zwiſt in Abrede ſtellt. So wird denn heute
ſtatt der ſilbernen Hochzeitsfeier das Leichenbegängni e
des Mannes ſtattfinden.

Ein großer Brand) legte am 28. Mat in den
Orte Vaga (Ungarn) 95 Häuſer Und 114 Nebengeband
in Aſche. Das Elend und die Verzweiflung der Ein
wohner ſind unbeſchreiblich. 136 Familien ſind broſde
geworden und an den Bettelſtab gebracht. Das Unglig
hat zumeiſt die arme Bevölkerungs Klaſſe betroffen
deren Häuſer mit Stroh gedeckt ſind. Leider iſt an
ein Menſchenleben zu beklagen; ein vierjähriges Kind n gomfen Patt
iſt bereits ſeinen Brandwunden erlegen. Groß iſt ahet Kerantworti
auch die Anzahl Derjenigen, die in Folge der erlittenen n benen ſte mit

munnnntereſſe d i iIm tieſe e terten u damalige Thäter iſt bis heute nicht ermittelt; auch im
kums machen wir darauf aufmerkſam daß nach vorliegenden Falle fehlt jede Spur von dem Verbrecher.
neuerdings getroffenen Anordnungen beim hieſigen (Strousberg gründet wieder!) Unter der
Poſtamt auch gußerhalb der gewöhnlichen Firma Strousberg Co. beabſichtigt der einſt viel ge
Schalterdienſtſtunden i eibſen nannte Börſenheld, zur Zeit Herausgeber des „Kleinent ine Journals“ eine Kommanditgeſellſchaft auf Aktien ins Leben
dungen gegen eine Gebühr von 20 Pf. aufge zu rufen und fordert in einem Proſpekte zur Zeichnung

liefert werden können. auf. Die Baſis ſind Werke und Fabriken in Oeſterreich
Das Gauturnfeſt des nordoſtthüringiſchen und Preußen, welche früher Strousberg gehört. ſ. 3.

e 5 um öffentlichen Verkauf gelangten und dann von ihmGauverbandes, zu welchem auch die hieſigen Vereine e er ſind in Erwerb dieſer Werke n
gehören, findet am 27. und 28. Juni in Schkeu Fabriken iſt eine Millton Mark angeblich bereits geſichert
di ſtatt. und durch die jetzige Subſkription ſollen weitere 500 000

Wie zum Theil ſchon aus dem er geſchafft werden.
zu erſehen brabſichtigt der beamte Reiſeunterneh Sachs u. Co. mit ſämmtlichen ihr anvertrauten Geld
mer, Herr Ad. Schmidt in Leipzig, in nächſter und Geldeswerth von beträchtlicher Höhe verſchwunden.
Zeit Extrazüge für einen billigen Fahrpreis Es handelt ſich hier um eine planmäßige, raffinirte und
nach dem ſchönen Thüringen zu veranſtalten und dabei großartige Unterſchlagung. Unter den Betrogenen
war: am 13. Juni er. nach Köſen (Rudels- ren ſich nicht nur arme Teufel, die ihren legten
z 8 Sparpfennig verloren, ſondern auch größere Kapitaliſten.burg) und am 20. Juni er. nach Eiſenach Die beiden ſauberen Herrn Banquiers, Albert und Wil
(Wartburg). Alles Nähere iſt ſchon jetzt bei Herrn helm Sache ſind noch nicht ergriffen, nur der Vater

A. Wieſe zu erfahren. ne en en Segen ez jt- günſtigung e räfthaten beſchuldigt,Am Donnerstage wurde in der Nähe des Scheit Keſenden ſich in Gewahrſam Mochte dech das Mbntn

plaßes der Leichnam des Jägers Bürckardt aus dem traurigen Vorkommniß zwei Lehren ziehen,
Hon der 1. Compagnie des in Naumburg garni die ſo ſelbſtverſtändlich ſcheinen, daß ſie kaum ausge
ſonirenden 4. Bataillons in der Saale aufgefunden ſproen werden ſollten. und doch täglich außer Acht

gelaſſen werden 1. Geld oder Geldeswerth nur in Hände
Der Unglückliche hat ſich bereits ſeit etwa 12 evon unbedingter Kreditwürdigkeit zu legen und 2. allTagen aus ſeinem Garniſonsorte entfernt und iſt Geſchäftoperationen fern zu bleiben, die man nicht ver

mehrfach in der Nähe von Röſſen an der Saale ſteht.v ſ (Henri Rochefort) iſt in einem am 3. d. beigeſehen worden. Motive für den hier unzweifel i ama Genf ſtattgehabten Duell mit Herrn Köchlin, dda n csenten Selbſtmord ſind bis jetzt nicht Schwager des Pariſer Polizeipräfekten, d el omoet

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

Vom Schwurgericht zu Naumburg wurde am e ten nen Fanb erer rter

geſprochen.
der Gerichtshof den Bergarbeiter Krebs e e gen vie Einſtellung von ReſtauratiAfberſtadt wegen verſuchter Nothzucht unter An wagen en e ne
ſnguß mildernder Umſtände zu 9 Monaten Ge auf Grund eines zwiſchen der Berlin Anhaltiſchen und

Am Mittwoch wurde nach einer Mittheilung einkommens nunmehr beſtimmt mit der Eröffnung des

der S.Zig. in Lützen die durch die regen Be ahnhofg d d. J. erfolgen. Vorlä d drei mimühungen des Herrn Superintendenten Klapproth et Salon e e et hie Her
cniſtandene Kinderbewahranſtalt eröffnet. Jn der wagen letztere für die Küchen hierzu hergerichtet
ſelben ſollen die Kinder aus den Arbeiterfamilien worden. Um dem reiſenden Publikum dieſe Wagen
in dem Alter von 26 Jahren während des waltungen übereingekommen, die Reſtaurations

n waltung ne aurationswaſahne rn 6 W Vrr bis ne 7 Uhr Auf mit grünem Anſtrich zu verſehen und auf der Außenfente

eſp. auch Verpflegung finden. eines jeden Salonwagens ein weißes Schild mit der

Vermiſchtes.
Prinz Luitpold von Bayern) befreite am jeder Reiſende, welcher ſich in dieſen Wagen wä

Montag in München einen Soldaten des 1. ſchweren der Fahrt zu reſtauriren gedenkt,
Reiterregiments aus einer höchſt gefährlichen Lage. Der deſtens für 75 Pfennig zu verzehren. Da auf
Soldat war beim Setzen über einen Graben mit dem unſern deutſchen Bahnen faſt alle Wagen mit Seiten
Pferde geſtürzt und über deſſen Kopf hinausgeſchleudert thüren verſehen ſind und deshalb ein Durchgang durch
worden wobei er mit den Sporen am Kopſgeſtelle des ſämmtliche Wagen eines Zuges, wie dies auf den ameri
Pferdes hängen blieb. Prinz Luitpold, welcher in der kaniſchen Bahnen geſchieht, nicht ſtattfinden kann, ſo
Nähe vorbeiritt, ſprang ſofort vom Pferde und riß dem muß der Reiſende nach erfolgter Reſtauration in dem
ſich bäumenden und um ſich ſchlagenden Pferde das Kopf Reſtaurationswagen bis zum Halten des Zuges auf der
geſtell herunter, wodurch der Mann frei wurde. Letzterer nächſten Station verbleiben. Gepäck darf in die Re
erhielt noch vom Prinzen als kleine Entſchädigung für ſtaurationswagen nicht mitgenommen werden, es muß
den gehabten Schrecken ein Zwanzigmarkſtück vielmehr im Coupé verbleiben.

e

(Durchgegangen.) Jn Frankfurt iſt die Firma

Straße iſt ſofort an einen Hrrn zu vermiethen,

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Brandwunden zu Krüppeln wurden, und Viele habe
ihr Augenlicht eingebüßt.

e e alen hae gehen auf

Anzeig e de Oewethe
Am Sonntag (6. Juni) predigen un de Ken

Domhkirche. 9 Uhr Herr Conſiſt. Rath Leuſchner Geſche, w
2 Uhr Herr Diac. Martius. eVormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntah Aknnt v h

chule) im Saale des Dom Gymnaſiums Herr Confſ ndeeuſhen d
antte ene eineRath Leuſchner. 5Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilnder Bücher Sonntags von n n in Adheutſten

Ztadtkirche. 9 Uhr Herr Paſtor Heineken. Ah anders mö
2 Uhr Herr Prediger Richter ehe EnNReumarkskirche. Herr cand. win, Reinhorſt. ſeit in ſe

Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.Fatholiſche Kirche. Irh 9 Uhr und Nachmittegs i

Eottesdienſt. hen nndKirchennachrichten von Lauchſtädt. Mat 1880 n
Geboren ein Sohn dem Bürg. und Hand h M Sta
Schach und dem Drechsler Hochkirch; eine Tochter b Hugeldem Bäcker Schimpf dem Handarb. Hottenrott; d n
Maurer Roſenkrang und dem Fleiſcher Fleiſch e
Getrauet: der Handarb. Skuppe gen Roder mit äiſih gewpe
M. Kernke und der Dienſtknecht Reinsdorf mit Th.Peubert. Geſtorben: Frau J. F. Schmidt geb et
Bachmann, Wittwe des verſtorb. Müllermſtrs. Schmidt h W
im 54. J Nierenverſchlag; des Handarb Köte ne n
Sohn, im 2. J, Krämpfe; des Bürg. und Vater Wſcht
Götze jüngſter Sohn, im 2. J. Krämpfe, des Maurer ſſehel ich
Marggraf einzige Tochter, im J Krämpfe, des Vi u be
u. Zimmermanns Karguth jüngſt Sohn, im I. J Maſern Geherhe
Frau J. E. F. Gröbel, Wittwe des verſt. Bür. und n ſhan noch
Leinwebermſtrs. Gröbel, im 67. J, Magengeſchwür des h e mit ſt
Schuhmachermſtrs. Looſe jüngſter S., im 2. J. Stickſuh Oſhgebin

des Hausbeſitzers Hermann jüngſter S. im 2 J. Maſern n di
t

tDie Badenden haben den Anordnungen des Lutze un Oiudſih

bedingt Folge zu leiſten, und iſt derſelbe von uns e dte

entgegen handeln ſollten, das Baden am Badeplaße g.

n nSchwimmanſtalt anlegen, um darin Schwimmunkernht ſah

ſchädigung von den Badenden uſſeher n u zu hnicht zu entrichten wen n n
Nur ſolche Badende, welche ſich von dem Vadeaufſhe hhkiſid

Badehoſen, Handtücher c. liefern, oder ſonſtige Buntelichkeiten gewähren laſſen, haben demſelben eine ange wit
meſſene Entſchädigung zu zahlen b h v

Um zu dem Badeplatze zu gelangen, darf nur der chaud
über die Mühlwieſe angelegte Weg benutt werden

Wer außerhalb dieſes Weges betroffen wird, hat zu Wien
gewärtigen, nach den Beſtimmungen der Feldpolizeiord h m de

nung beſtraft zu werden. t engeſe
Merſeburg, den 2. Juni 1880. ſigtd

Die PolizeiVerwaltung. üben bü
Eine Gartenbank ſteht zu verkaufen en d

Roßiarkt dDrei große ZeltPlanen ſind zu vermiethen ehe t
zu verkaufen. Näheres im Rathskeller de

Eine möbl. Stube und Kammer, an der Halleſche m
e hoe

n

n

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
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